Einstimmung
Projektion einiger Bilder aus der Natur
Die diesjährige SchöpfungsZeit trägt das Motto „Damit Milch und Honig fliessen – Lebensraum Kulturland“
Eine
Unser Kulturland mit seinen Äckern, Wiesen, Weiden und Gärten steht im Mittelpunkt der diesjährigen SchöpfungsZeit.

Eine
Vor über 10`000 Jahren haben die Menschen begonnen, in die Natur einzugreifen, Wald zu roden und den Boden zu bebauen.
In der Verbindung von Natur und landwirtschaftlichem Wirken ist eine einzigartige Kulturlandschaft entstanden. Sie dient nicht nur unserer Ernährung. Sie ist Lebensraum für viele Pflanzen- und Tierarten und ein Kulturgut mit wirtschaftlichem und geistigem Wert. Damit auch in Zukunft Milch und Honig fliessen, müssen wir dem Gleichgewicht unserer Kulturlandschaft Sorge tragen.
Eine
Wir begrüssen Sie alle herzlich zu unserem Gebet/Gottesdienst zur Schöpfungszeit. Sie steht unter dem Motto „Damit Milch und Honig fliessen“.
Alle 

Gott hät di ganz wiit Wält        EKG   536



Zu Beginn unseres Gottesdienstes haben wir allen Grund zu Danken:
Gebet
Gott unser Vater, wir danken dir für das Schöne, 

das uns in deiner Schöpfung begegnet. 

Wie verschwenderisch bist du, Gott, 

wenn du uns Freude schenken willst.

Bewahre uns davor, deine verschwenderische Liebe nicht zu achten. 

Lass uns sorgsam mit der Schöpfung umgehen, mit Wald und Ackerland, mit Feld und Blumengarten, mit Wasser und Boden-schätzen, mit Pflanzen und Tieren, die du uns anvertraut hast.

Lass uns in deiner herrlichen Schöpfung dich, den Schöpfer,       neu erkennen, durch Christus unseren Herrn.



Amen

(Nach M. Rosenberger, aus: Jörg Menke: Die Vielfalt der Schöpfung feiern. Heidelberg, 2008, S. 11.)
Alle 

Morning has broken like the first morning
EKG   533
Zuspruch   (Teil I)
Eine
Gärten sind meist privat bewirtschaftete Grünflächen, die nach aussen abgegrenzt sind. Sie werden mehr oder weniger intensiv bepflanzt, gehegt und gepflegt. Gärten werden nicht nur angelegt, um einen Ertrag zu erhalten, sondern auch um sich in der Natur zurückziehen zu können.
Eine
Gärten haben auch für die Biodiversität eine wichtige Bedeutung. Besonders naturnahe, unaufgeräumte Gärten fördern allerlei Organismen, wie Reptilien, Wildbienen, Vögel und Amphibien.
Quelle: „Gartenfrieden zwischen Rucola und Rosen“.

Eine 
Die Gärten sind sozialer Treffpunkt und Arbeitsort zugleich, wo sich die MigrantInnen über das Leben in der Schweiz in deutscher Sprache unterhalten können. Während der gemeinsamen Gartenarbeit lernen sie den biologischen Gartenbau kennen.
(vgl. Beitrag von  A. Losert im SchöpfungsZeit-Magazin 2012)



 Stille
 
  Zu diesem Abend vorbereiteter Teil 
Vorschläge siehe Beiblatt: z.B. Raum für spontane Reaktionen.
Abschliessen mit Lied oder Stille.
Alle 

Aus vielen Körnern gibt es Brot     EKG   321, KGB  218


Zuspruch   (Teil II)
Eine
Tipps, die beim Einkauf für gemeinsame Essen in der Kirch-gemeinde berücksichtigt werden können:

· Ein vegetarisches Gericht belastet das Klima im Durchschnitt     dreimal weniger als ein Gericht mit Fleisch.

· Freilandgemüse belastet das Klima im Schnitt neunmal weniger als Treibhaus- oder Hors-Sol-Produkte.

· Regionale oder inländische Produkte müssen nur kurze Strecken transportiert werden.

Eine

-     Wer Bio kauft, setzt auf naturnahe Produktion, langfristige

       Bodenfruchtbarkeit und tiergerecht gehaltene Nutztiere.
-      Nicht alltäglich Fisch essen, sondern als Delikatesse geniessen.
· Massvoll kaufen und nur so viel, wie man auch essen mag.

· Konsequent Reste verwerten. Rund 30% der eingekauften Nahrungsmittel landen leider immer noch im Abfall.

(Aus: Markus Vogt: Der Zukunft Heimat geben. München 1999, 64-66)

Fürbittegebet
Eine
Wir rufen zu Gott, der der Welt seinen Leben schaffenden Geist schenkt:

Eine
Für alle, die sich darum sorgen, dass unsere Tische immer reich gedeckt sind.

Für Tiere und Pflanzen, die mit uns leben und von denen unser Leben abhängt.

Für alle, die sich um den Erhalt der Schöpfung kümmern.

Für alle, die Verantwortung tragen für den Schutz der Umwelt und des Klimas.

Für alle, die verlernt haben, Danke zu sagen.

Für alle, die sich für den Ausgleich zwischen Arm und Reich einsetzen.

Eine
Gott, du schaust auf deine Schöpfung und stehst ihr in Liebe bei.               Wir loben und preisen dich durch Jesus Christus, unseren Freund   und Bruder.






Amen



Stille  (eigene Anliegen formulieren)
Alle 

Unser Vater  (wir stehen auf und geben uns die Hände)
Alle 

Brich mit dem Hungrigen dein Brot      EKG   321, KGB  598


Segen / Sendungswort


Zärtlicher Segen
möge dich erfüllen am heutigen Tag 

im stündlichen Innehalten

damit dir die Erinnerung geschenkt sei

anerkannt zu sein

in all deinen Entfaltungsmöglichkeiten.

Wohlwollender Segen

lasse dich die tiefe Verbundenheit spüren 

mit allem, was lebt

damit dein Atem

dich zu ökologischer Achtsamkeit bewegt.

Erfrischender Segen

möge dich zum Staunen begeistern

über all die Wunder

die dir in Begegnungen mit

Menschen und Schöpfung entgegenkommen.




Amen 
Diese Liturgie  wurde zusammengestellt von der Arbeitsgruppe SchöpfungsZeit (Sigrid Strahlhofer, Ernst Ritzi, Stefan Günter (kath.).

Auskünfte, Nachbestellungen: tecum@kartause.ch; Tel. 052 748 41 41, bernadette.oberholzer@evang-tg.ch
Gebet zur SchöpfungsZeit 2012
Damit Milch und Honig fliessen
Lebensraum Kulturland
Das Land, in das ihr zieht, um es in Besitz zu nehmen, ist ein Land mit Burgen und Tälern, das vom Regen des Himmels mit Wasser getränkt wird.
Dtn, 11,11 
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Damit Milch und Honig fliessen





Lebensraum Kulturland














Das Land, in das ihr zieht, um es in Besitz zu nehmen, 


ist ein Land mit Bergen und Tälern, 


das vom Regen des Himmels mit Wasser getränkt wird.





Dtn. 11,11


























